
ERFAHRUNGEN EINER OBEREN NATURSCHUTZBEHÖRDE 

BEI DER AUSWEISUNG VON NATURSCHUTZGEBIETEN

N atu rsch u tzge b ie te  sind rech tsve rb in d lich  fe stge se tz te  G ebiete, in denen ein  besonderer 

Schu tz  von N a tu r und La n d sc h a ft  e rfo rd e r lich  ist. ln der Te rm ino lo g ie  der L a n d e s­

planung la ssen  sie s ich  in K o n ku rre n z  m it anderen N u tzung san sp rüch en  tre ffend  

als "V o rra n gge b ie te  für den Le b e n sra u m - und A rte n sc h u tz "  cha rakte ris ie ren . R iv a l i ­

sierende Ansp rüche , ob Bod enw irtscha ft, Jagd, F isch e re i oder Bau-, bzw. A b b a u vo r­

haben, haben h ier h in te r dem  Z ie l der E rh a ltu n g  e ines be stim m ten  Te ile s von 

N atu r und L a n d sc h a ft  a ls Leben sraum  w ildw achsende r P f lan ze n  und w ild lebender 

T iere  zu rückzu stehen , zum indest in sow e it als sie  m it dem  jew eils zu bestim m enden 

S ch u tzzw e ck  ko llid ieren.

D e r G e se tzgebe r bestim m t, daß N a tu rsch u tzge b ie te  rech tsve rb ind lich  fe stzu se tzen  

sind (§ 13 B N a tG , § 12 H E N a tG ),  das heißt, sie  sind entw eder durch  fö rm liche s 

G e se tz  oder au fg rund  e ines solchen durch  R e ch tsve ro rd n u n g  fe stzu se tzen . D a s  

H e ssisch e  N a tu rsc h u tz g e se tz  von 1980 legt fest, daß die A u sw e isu n g  von N a tu rsc h u tz ­

geb ieten  durch  R e ch tsve ro rd n u n g  zu e rfo lgen  hat (§ 12, Abs. 2 H E N a tG ).  Zu ständ ige  

Behörde für die U n te rsch u tz ste llu n g  ist  die O bere  N atu rschu tzbehö rd e  (R e g ie ru n g s ­

präsident, A b te ilu n g  Fo rste n  und N atu rschu tz). Sie  e rläßt nach G enehm igung durch  die 

oberste  N a tu rschu tzb ehö rd e  (H e ss ische s M in is te r iu m  für L a n d w irtsch a ft, Fo rsten  

und N a tu rsch u tz )  und im  Benehm en m it dem  T räge r der R eg ion a lp lan u n g  die jew e ilige  

Ve ro rdnung durch  V e rö ffe n tlich u n g  im  S taa tsan ze ige r für das Land  Hessen. D e ta illie rte  

V e rfah re n sm od a litä te n  sind durch  die oberste  N a tu rschu tzbehö rd e  in der "A llge m e in e n  

V e rfa h re n svo rsch r if t  zur A u sw e isu n g  von Sch u tzge ge n stän d e n " (S tA n z. 44/1982, S. 

1939) au fg rund  des § 50  des H e ssischen  N a tu rsch u tzge se tze s  fe stge le gt  worden. 

E ckpunkte  der V e rw a ltu n g svo rsc h r if t  sind die P rü fu n g  der S ch u tzw ü rd igke it  und 

die A nhö rung  b e te ilig te r  P r iva t leu te , der nach § 29 B N a tG  anerkannten  Verbände 

sow ie  unter B e rü ck s ich t igu n g  der V o rsc h r if t  des § 2 Abs. 3 des H e ssischen  N a tu r ­

sch u tzg e se tze s  die B e te ilig u n g  be tro ffene r T räge r ö ffe n tlich e r Be lange  zu dem  

von der N a tu rschu tzb ehö rd e  e rste llten  V e ro rd nungsen tw urf. D ie  A n h ö ru n g  P r iva te r, 

w ie der E ige n tü m e r und N u tzu n g sb e re ch t ig te n  e rfo lg t  zum  e inen in A n a lo g ie  zur 

B e te ilig u n g svo rsc h r if t  von § 28 des H e ssischen  V e rw a ltu n gsve rfah re n sge se tze s



zum  anderen ergeben  sich  für die Behörde  im  V e r la u f des A n h ö ru n g sve rfah re n s  

in sbesondere  durch  die S te llungnahm en  be tro ffene r Bü rge r neue für die G e sa m tb e u r­

te ilung  ih res Vorhabens bedeutsam e E rkenntn isse .

Prüfung der Schutzwürdigkeit

M it  der P rü fu n g  der S ch u tzw ü rd igke it  e inher geht die F e stste llung , ob und ggf. 

nach w e lcher Sch u tzka te go r ie  e ine A u sw e isu n g  vorzunehm en  ist. D ie  Tatsache, 

daß G eb ie te  im  R ah m e n  der landesw e iten  B io to p ka rtie ru n g  zur A u sw e isu n g  als 

N a tu rsch u tzge b ie t  vo rge sch la ge n  w orden sind, kann noch n ich t a ls h in re ichende  

B eu rte ilung  und Bew e rtung  angesehen w erden. Denn  durch  A k tu a litä t sve r lu s t  der 

B io to p ka rtie ru n g  ( 7 - 9  Jahre ) w ird  deren A u ssa g e w e rt  im  La u fe  der Ze it ständ ig  

abnehm en. Bei e iner Ü b e rp rü fung  der B io to p ka rt ie ru n g  im  H in b lic k  au f die zur 

A u sw e isu n g  a ls N a tu rsch u tzge b ie t  vorgesehenen  B iotope  im  Jahr 1985 ze ig te  sich, 

daß be re its 25 % der u rsp rüng lich  erhobenen B io tope  ihre  Sch u tzw ü rd ig ke it  nach 

§ 12 H E N a tG  e ingebüßt, bzw. in ihrer Q u a litä t  e rheb liche  Bee in träch t igu n ge n

e rfah ren  haben. D ah e r ist  ein  um fassendes G u tach ten  zu r Sch u tzw ü rd ig ke it  auch 

deshalb  von besonderer Bedeutung, w eil s ich  um gekehrt Leben sräum e  durch  natü rliche  

Su kze ss ion  w e ite ren tw icke ln . A u s  e iner e rschöp fenden  B ew e rtung  so llten  zug le ich  

die w esen tlichen  P f le g e -  und E n tw ick lung sm aßn ahm en  abge le ite t  werden. D ie  

Behörde ist so im  V e rlau fe  des A n h ö ru n gsve rfah re n s  in die L a ge  ve rse tz t, B e tro ffenen  

zu sch ildern, w elche  M aßnahm en  nach der U n te rsch u tz ste llu n g  au f ihren  G run d stücken  

vorge sehen  sind. In den A n h ö ru n gsve rfah re n  hat s ich  ein g roßes In fo rm a tio n sb e d ü rfn is  

zu d ie se r F rage  h e ra u sk r ista llis ie rt, dem  nachzukom m en  s ich e r lich  n ich t nur e ine 

G este  der "B ü rg e rn ä h e " ist, denn der E rs te lle r  des P f le gep lane s e rhä lt au f diese 

W eise  schon e rste  In fo rm a tionen  und H inw e ise .

Arbeiten im Vorfeld der Anhörung

Fü r  das A n h ö ru n gsve rfah re n  g ilt  es, e ine K on ze p tio n  zu erarbe iten, deren K e rn  

ein  E n tw u rf  der zu kün ft igen  R e ch tsve ro rd n u n g  über das be tre ffende  Schu tzgeb ie t  

ist. G le ic h ze it ig  sind Fe stle gungen  zum  G e ltungsb e re ich  der Ve ro rd nung  zu treffen: 

unter besonderer B e rü ck s ich t igu n g  der Tatsache, daß E in flü sse , die von der N u tzung  

von F lä chen  außerhalb  des e igen tlich  schu tzw ü rd igen  B e re ich s  herrühren, m ög lich st  

au szu sch a lte n  sind (Pu ffe rzonen , in denen dem  Sch u tzzw e ck  n icht ab träg liche  

N u tzu n g sfo rm e n  zuge la ssen  w erden können), w ird  ein A b g re n zu n g svo rsch la g  e rste llt. 

W esentliches K r ite r iu m  der G eb ie tsabgrenzung  ist  die jede rze it ige  N a c h vo llz ie h b a r­

ke it  in Top ograph ie  und K a rte .  Ihr vo rau szugehen  hat eine so rg fä lt ig e  Z u stand se r­

fassung, aus w e lche r zum inde st  die aktue llen  N utzungsa rten , besser aber auch



die P f lan ze n fo rm at io n e n  im  b io log ischen  Sinne  he rvorgehen  sollten.

U n e rläß lich  für die A b w ick lu n g  der A nhö rung  ist  zudem  e ine vo llstä nd ige  Ü b e rs ich t  

a lle r von der Sch u tzkon ze p tion  berührten  G run de igen tüm er und N u tzung sb e rech t ig ten .

D ie  G rund lagenerhebungen, die b is lang  von den A u ßen ste llen  der oberen N a tu r ­

schutzbehörde  d u rchge füh rt  w orden sind, w erden im  w e ite ren  zen tra l zu e inem  

A nhö ru n gskon ze p t ve rd ich tet, das von se iner N a tu r her n icht a lle in  der oben erw ähnten  

B e te ilig ung  von Bürgern , Verbänden und T rägern  ö ffe n tlich e r Be lange  dient, sondern 

im  Rahm en  der n a tu rsch u tz re ch tlich e n  und - fa ch lich e n  Vorgaben  als "D is k u s s io n s ­

g ru n d lage " ebenso zur E r lan gu n g  ve rfah ren sbedeutsam er In fo rm ationen , die bei 

den behörd lichen  V o rerhebungen  n icht oder nur te ilw e ise  zu Tage  ge tre ten  sind.

Das Anhörungsverfahren

D ie  E rö ffn u n g  der A n h ö ru n g  e rfo lg t  durch  R u nd sch re iben  an die betro ffenen  

p riva ten  und ju rist ischen  Personen. A ls  A n la g e  w ird  der V e ro rd nungsen tw u rf m it 

e iner Ü b e rs ich tsk a rte  übersandt, zu dem  den A d re ssa te n  w ährend e iner F r is t  von 

ca. ' 6  - 8 W ochen G e legenhe it zu r S te llungnahm e  gegeben w ird. E inw endungen

und vo rgeb rach te  Bedenken ge lten  jedoch n ich t a ls W idersp ruch  im  Sinne der 

V e rw a ltungsge rich tso rd nung . (R e ch tsve ro rd n u n g  ist  ke in  V e rw a ltu n gsak t  gern. § 35 

des V e rw a ltu n gsve rfah re n sge se tze s), haben fo lg lich  im  H in b lick  au f das w eite re  

Ve rfah ren  keine  au fsch iebende  W irkung.

Besondere  Bedeutung im  Rahm en  der sch r ift lic h e n  A nhö rung  kom m t der B e te ilig u n g  

der A b te ilu n g  IV  des H ause s zu (Reg iona lp lanung), durch  w elche  das n a tu rsch u tz re ch lich  

e rfo rd e rlich e  Benehm en m it der oberen Behörde  der Land esp lanung  gern. § 16

Abs. 3 H E N a tG  he rzu ste llen  ist. Im  R ahm en  der P rü fu n g  durch  die oberen L a n d e s­

p lanungsbehörden  ist  fe stzu ste llen , ob die S chu tzgeb ie tsp lanung  m it den Z ie len  

der Landesp lanung, d.h. den Best im m ungen  der R e g io n a le n  Raum ord nungsp läne  

ve re inbar ist, oder ob gegeb enen fa lls  durch  die N a tu rschu tzbehö rd e  au fg rund  kon ­

ku rr ie rend e r landesp lane rische r Z ie le  und F e stse tzu n ge n  ein  A n tra g  au f A bw e ichung  

von den Be st im m ungen  des jew eils ge ltenden R e g io n a le n  Raum ord nungsp lane s 

zu ste llen  ist (§ 8 Abs. 3 Hess. Land esp lanungsge se tz ).

N ach  A b la u f  der A n h ö ru n g s fr is t  p rü ft die Behörde die e ingegangenen  Ste llungnahm en. 

So fe rn  grav ie rend e  Bedenken oder E inw endungen  erhoben werden, oder es gilt, 

M iß ve rstän d n isse  bezüg lich  der v o rge ste llten  N atu rsch u tzp la n u n g  auszuräum en, 

w erden die B e tro ffenen  zu e inem  E rö rte ru n g ste rm in  geladen, bei w e lchem  in sbesondere



der V e ro rd nungsen tw u rf ab sch ließend  behandelt w ird. R e g e lm ä ß ig  sind zudem  

auch e ige n tu m sre ch tlich e  F ra ge n  zu En tschäd igungsan sp rüchen , A n k a u f  oder Tausch  

von durch N a tu rsch u tza u fla ge n  be laste ten  G run d stücken  zu k lären. Bei der A nbe raum ung  

des E rö rte ru n g ste rm in s  m acht die Behörde im  F a ll e iner überschaubaren  Zah l der 

G e sp rä ch ste ilnehm er von der M ö g lich k e it  der Nr. 5 der o.g. A llg e m e in e n  V e r fa h re n s ­

v o rsc h r if t  G ebrauch  und lädt E igen tüm er, N u tzu n g sb e re ch t ig te  sow ie  die T räge r 

ö ffe n t lich e r  Be lange  und die anerkannten  N a tu rsch u tzve rb än d e  zu e inem  gem e in sam en  

Term in. D ie  A nh ö ru n g  ist m it der F e stle gu n g  der ge tro ffenen  V e re inba rungen  

in e iner E rge b n isn ie d e rsch r ift  und deren Ve rsendung an die Te ilnehm er des E rö rte ru n g s ­

te rm in s abgesch lo ssen.

Genehmigung durch die oberste Naturschutzbehörde

Im  R ah m e n  Ih re r P rü fu n g  gew äh rle is te t  die oberste  N atu rsch u tzb e h ö rd e  inha ltlich  

und fo rm a l e inen au f Landesebene  ve rg le ichba ren  Standard  der vo rge le g ten  V e ro rd ­

nungen. D ie  G enehm igung  gern. § 16 Abs. 4  H E N a tG  e rm ä ch t ig t  die obere N a tu r ­

schu tzbehörde  dann, den V e ro rd nungstex t  m it Ü b e rs ich tsk a rte  im  S taa tsan ze ige r 

für das Land  H essen  zu ve rö ffen tlichen .

Behördliche Erfahrungen

Zur V e ran sch au lich u n g  behörd licher E rfa h ru n ge n  m it den V e rfah re n sb e te ilig te n  

ist es h ilfre ich , das U n te rsch u tz ste llu n g sve rfa h re n  aus S ich t  e ines B e tro ffenen  

zu be trachten. E in  von e iner N a tu rsch u tzp la n u n g  be rüh rte r G run de igen tüm er z.B. 

erhä lt re g e lm äß ig  e rst m it der Ve rsendung der A nh ö ru n gsu n te rla ge n  (V e rordnungs­

en tw u rf und Ü b e rs ich tsk a rte )  vom  Vorhaben  der N a tu rsch u tzb e h ö rd e  Kenn tn is. 

U nabhäng ig  von dem  häu fig  zu verze ichnenden  "Ü b e rra sc h u n g se ffe k t " gew innt 

der B e tro ffe n e  le ich t  den E ind ruck , die w esen tlichen  Fe stle gungen  se ien  ge tro ffe n  

und m it se iner A n h ö ru n g  w erde le tztend lich  nur noch e iner fo rm a len  V e rp flich tu n g  

genüge getan. D ie  zugegebenerm aßen  für A ußenstehende  o ft  schw er ve rständ lichen  

Ve ro rd nungsinha lte  tragen  u.U. ein Ü b rig e s  zur V e run siche rung  bei. Zudem  b e stim m t 

die e rfo rd e rlich e  A u fk lä ru n g  über die ta tsäch lich  m it der Ve ro rdnung angestreb ten  

Gebote  und V e rbo te  n ich t se lten  ganz  w esen tlich  den V e r lau f der im  fo lgenden  

anberaum ten  E rö rte ru n g ste rm in e , w as zu L a sten  e iner echten  D isk u ss io n  der N a tu r ­

schu tzp lanung  geht. B e isp ie lh a ft  se ien hier e in ige  ständ ig  w iederkehrende  F rage n  

B e tro ffe n e r w iedergegeben:



1. W as ve rsteh t die N a tu rschu tzb ehö rd e  unter e x ten sive r  N u tzu n g  von G rü n lan d ?

2. W as sind e rfo rd e rlich e  M aßnahm en  zur Fö rde rung  natü rliche r, a rten - und stru k tu r-  

re iche r W a ld ge se llsch a fte n ?

3. W ie konku rr ie ren  die Ve ro rd nungsve rbo te  m it E ige n tü m e r-  und N u tze rb e fugn issen  

(z.B. B e tre te n sre ge lu n g )?

A u f  g rößere s U n ve rstän d n is  ist b island  rege lm äß ig  auch der a llgem e in  gehaltene, 

um fassende  V e rb o tsk a ta lo g  des S tand ardve ro rd nungstexte s gestoßen. In der Tat 

ist es für die Behörde  sch w ie rig  zu begründen, w arum  be isp ie lsw e ise  das E in se tzen  

von W asse rfah rzeugen  in e inem  H a lb tro cken ra sengeb ie t  ohne W asse rflächen  verboten 

werden muß. H ie r  so llte  d a ra u f h in ge w irk t  werden, daß die zum  Schu tz  e ines 

G eb ie te s e rfo rd e rlich e n  A u fla g e n  streng  am  jew e iligen  Sch u tzzw e ck  o rien t ie rt  

werden.

E in ige  A u fla g e n  gehen u.U. über das M a ß  der Soz ia lgebundenhe it des E ige n tu m s 

(A rt. 14 Abs. 2 des G run d ge se tze s) h inaus.

D ü ngeve rbo te  zum  Beisp ie l, oder Verbote, P f la n ze n sc h u tzm it te l anzuwenden, führen 

zu E rtra g se inb ußen  und M ind e rung  der G run d stück sve rkeh rsw e rte . Fü r  solche  M a ß ­

nahm en m it ente ignender W irkung  steht dem  E ige n tü m e r - unter gew issen  Bed ingungen  

auch * den N u tzu n g sb e re ch t ig te n  - eine E n tsch ä d igu n g  zu. Ü b e rd ie s kann der E ig e n ­

tüm er gern. § 3 ?  Abs. 1 Sa tz  2 die Ü be rnahm e  se ines E ige n tu m s gegen angem essene  

En tsch ä d igu n g  verlangen. W ünschensw ert w äre es, wenn den B e te ilig te n  im  V o rfe ld  

oder zu Beg inn  des A n h ö ru n g sve rfah re n s  genauere  Angab en  über die vo rau ss ich t lich e  

Höhe des E n tschä d igung sb e trage s, V e rkeh rsw e rte s sow ie  A n k a u f-  und T a u sc h m ög lic h ­

keiten  für ihre  G run d stücke  gem acht w erden könnten. E ine  so lche  e igen tum s- 

und n u tzu n g sre ch tlich e  Vo re rhebung w ird  s ich e rlich  dazu be itragen, ein größere s 

M aß  an K o n f lik tp o te n t ia l auszuräum en, da die Behörde  im  V e r la u f des V e rfah ren s 

so g laubha ft m achen kann, daß sie gew isse  "G e ge n le istu n ge n " für das Schu tzan sinnen  

zu bieten  in der Lage  ist. Le id e r w aren diese V o rle istungen  in der Ve rgangenhe it  

au fg rund  der Ü b e rla stu n g  der zu ständ igen  Ä m te r  für L a n d w irtsch a ft  und Lan d en t­

w ick lung  nur se lten  m öglich , doch ist zu erw arten, daß m it zunehm ender E rfa h ru n g  

im  re la t iv  jungen E n tschä d igung sw e sen  für N a tu rsch u tza u fla ge n  zu kü n ft ig  m it 

h in re ichender G e n au igke it  ge ldw erte  A u ssag en  über Ve rkeh rsw ertm ind e rungen , 

D e cku n g sb e itra g sve rlu ste  u.ä. gem acht w erden können.

Im  übrigen  hat s ich  v ie le ro rts  das B ed ü rfn is  he ra u sk r ista llis ie rt,  be laste te  F lächen  

gegen unbe laste te  landese igene  zu tauschen. In den Fä llen, wo fo rst-, bzw. dom änen fis­

ka lische  F lächen  im  E in zu g sb e re ich  n icht vorhanden sind, so llte  die N atu rschu tzbehö rd e  

in die L age  ve rse tz t  werden, vo rso rg lich  G run d stücke  - auch außerhalb  von N a tu r ­

schu tzgeb ie ten  - anzukaufen, um  sie a ls po tentie lle  Ta u sch flä chen  den von der



S ch u tzge b ie tve ro rd n u n g  be tro ffenen  G run de igen tüm ern  anb ie ten  zu können.

A u s  den d a rge le gten  E rfa h ru n ge n  m it b e tro ffenen  G run d e igen tüm ern  und N u tzu n g s ­

b e rech t ig ten  w ird  daher angeregt, dem  e ige n tlich en  A n h ö ru n g sve rfa h re n  e inen 

" In fo rm a t io n s te rm in " vo ranzu ste llen , bei w e lchem  basie rend  auf e inem  F a c h g u t ­

achten  die Sch u tzw ü rd igke it,  S c h u tzb e d ü rft ig k e it  und A b g re n zu n g  des G eb ie te s 

da rgeste llt ,  L ö su n g sm ö g lic h ke ite n  für be laste te  E ige n tü m e r und N u tzu n g sb e re ch t ig te  

a u fg e ze ig t  sow ie  der Ve ro rd nungsau fbau  e rläu te rt  w erden sollten.

N eben e inem  M e h r  an "B ü rg e rn ä h e " ist dadurch  eine e rheb liche  E r le ic h te ru n g  

bei der D u rc h fü h ru n g  des A n h ö ru n g sve rfa h re n s  und e ine K o n ze n tra t io n  au f inh a ltlich e  

A sp e k te  zu e rw arten. D a ß  auch die A k z e p ta n z  am tlic h e r  N a tu rsch u tzm aß n ah m e n  

ge ste ig e rt  w ird, d a rf un te rste llt  werden.

D ie  K o op e ra t io n  m it  anderen T räge rn  ö ffe n tlich e r  Be lange  ist  im  R e g e lfa l l p rob lem los. 

H e m m n isse  tre ten  b isw e ilen  auf, wenn e ine  vo rge sehene  U n te rsch u tz ste llu n g  noch 

n ich t  G egen stan d  der R e g io n a le n  R aum ord nungsp lä ne  ist, bzw . m it anderen lande s­

p lane rischen  Z ie lvo rgab e n  (z.B. Lage rstä ttena b b a u , L a n d w irtsch a ft,  E rho lung ,

etc.) k o llid ie rt  und fo lg lich  ein A b w e ich u n g sve rfa h re n  e rfo rd e r lich  w ird. N ach  

dem  D e le ga t io n se r la ß  der S ta a tska n z le i vom  N ovem b e r 1985 haben die m it  der 

D u rc h fü h ru n g  von A b w e ich u n g sve rfa h re n  b ea u ftrag ten  oberen La n d e sp la n u n g s­

behörden m it  den zu b e te ilig ten  Fachbehö rden  ein  E in ve rn e h m e n  h in s ich t lic h  der 

bean tragten  A b w e ich u n g  he rzu ste llen . D ie se  E in ve rn e h m u n g sre ge lu n g  füh rt zu

n ich t une rheb lichen  V e rzö ge ru n ge n  und w e ite rh in  auch dazu, daß Z u la ssun gen  m it 

A u fla g e n  versehen  werden, die bei B ea ch tung  u.U. die ge sam te  N a tu rsch u tzp la n u n g  

in F ra g e  ste llen  (z.B. Z u st im m u n g  zur U n te rsch u tz ste llu n g  von  M a ge rra se n b io to p en  

unter der Bed ingung, daß w e ite rh in  D ü n ge - und P f la n ze n sc h u tzm it te l angew endet 

w erden dürfen). N ach  A u ffa s su n g  der N a tu rsch u tzb e h ö rd e  so llte  s ich  die P rü fu n g  

e ines A b w e ich u n g sa n tra ge s  au f die F ra g e  beschränken, ob in e inem  gew issen  um rissenen  

A re a l aus S ich t  der L and esp lanung  ein  N a tu rsch u tzge b ie t  a ls "F o lg e n u tz u n g " ve rtre tb a r 

ist. D e ta ilfra ge n , w ie z.B. die inha ltliche  A u sg e sta ltu n g  der R e ch tsve ro rd n u n g  

sind u re igen ste  Be lan ge  der Fachbehörde, die n ich t im  R ah m e n  der Q u e rsc h n it t s ­

p lanung ge k lä rt  w erden können.

Im  übrigen  haben Behörden  und ö ffe n tlich e  Ste llen  im  R ahm en  ih re r Z u stä n d ig ke it  

die V e rw irk lich u n g  der Z ie le  des N a tu rsch u tze s  und der L a n d sc h a ftsp f le g e  zu 

un te rstü tzen  (§ 3 Abs. 2 B N a tG ).  Be i den b e te ilig ten  kom m una len  G re m ie n  tr it t  

diese V e rp flich tu n g  bed aue rliche rw e ise  v ie lfa c h  h in te r das P o stu la t  e iner um fassenden  

kom m una len  P la n u n g s -  und G e sta ltu n gsh o h e it  zu rück, oder aber N u tzu n g sin te re sse n  

b e tro ffene r Bü rge r w erden dadurch  zum  "ö ffe n t lich e n  A n lie g e n " erhoben, daß



Kom m unen  sie zum  G egenstand  ih re r S te llungnahm e  m achen. H ie r w erden u.a. auch 

D e f iz ite  der N a tu rsch u tzve rw a ltu n g  im  Be re ich  der Ö ffe n tlich k e itsa rb e it  offenbar, 

die zu beheben es noch enorm er A n strengungen  bedarf.

A n sc h r if t  des V e rfa sse rs:

F o rst ra t  Ebe rh ard  L e ich t  
R e g ie ru n g sp rä s id e n t  
-A b t.  F o rsten  und N a tu rsc h u tz -  
W ilhe lm shöher A lle e  157-159 
3500 K a sse l
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